Bürgerinitiative

„Stoppt den Stadtbahntunnel –

für eine lebendige Innenstadt“

Hintergrundinformation:

„Finanzierung + Zuschüsse“

des Stadtbahntunnels

Baukosten des Stadtbahntunnels

Die Stadt Karlsruhe gibt die Kosten für den Bau des Stadtbahntunnels mit  380 Mio. Euro an. Da bislang keine Bauplanung vorhanden ist, ist dieser Wert nur eine Schätzung auf der Grundlage der Pläne von 1996. Über die sehr kostenwirksamen Bauausführungsstandards gibt es keine Angaben.

Zuschüsse

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, ÖPNV-Maßnahmen aus dem „Zuschusstopf“ des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes zu finanzieren. Der Zuschuss beträgt dann maximal 85%.

Das Gesetz besagt eindeutig, dass nur Maßnahmen bezuschusst werden dürfen, die zu einer Verbesserung des ÖPNV führen. Der Nachweis dazu muss mit einer exakt vorgeschriebenen Berechnung („Standardisierte Bewertung“) erbracht werden.

Die „Kombilösung“ insgesamt führt jedoch nicht zu einer Verbesserung des ÖPNV. Die Schaffung einer Flaniermeile ist nicht zuschussfähig und müßte von der Stadt Karlsruhe aus städtischen Mitteln finanziert werden.

Die Stadt Karlsruhe bzw. die Verkehrsbetriebe (VBK) haben bislang – aus gutem Grund – keinen Antrag auf die Zuschüsse gestellt. Vermutlich hofft die Stadt unter anderem mit den guten Beziehungen von Herrn Dr. Ludwig, dem Chef der Verkehrsbetriebe, die eindeu-tigen gesetzlichen Vorgaben als „erfüllt“ hinstellen zu können.

Die 85%-ige Bezuschussung des Baus des Stadtbahntunnels ist derzeit nur eine Fiktion.

Eine auf der Grundlage des aktuellen Betriebskonzeptes für den Stadtbahntunnel berechnete „Standardisierte Bewertung“ hat nur eine minimale Chance für einen Nutzen-Kosten-Faktor größer als 1,1 (Mindestwert für eine Bezuschussung). Denn das „Abhängen“ der innenstadtnahen Stadtteile und die längeren Wege der Fahrgäste zu den unterirdischen Haltestellen wirken sich negativ auf das Ergebnis aus. 

Neuerdings müssen übrigens auch die Folgekosten in die standardisierte Bewertung aufgenommen werden, sodaß sie die Aussichten auf ein positives Ergebnis weiter verschlechtern.

Die Stadt und die Verkehrsbetriebe stellen die „Kombilösung“ so dar, als könnten sie von einer Förderung ausgehen.

Was wird geschehen?

Irgendwann werden die Verantwortlichen in der Stadt erkennen, dass sie sich verkalkuliert haben und „die Hosen runter lassen müssen“.

Wenn Sie der Stadt und ihren Bürgern diese Blamage ersparen wollen, sagen Sie beim Bürgerentscheid

Nein(zur Kombilösung
